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Beschreibung

[0001] Die Erfindung befasst sich mit einer Verbesse-
rung einer Scherenanordnung, wie sie in EP-A 1223 287
(W. Hautau) erlautert ist, vgl. dort insbesondere Seite 1,
Absatze [02] und [03]. Anzuwenden ist die Schere auf
eine Anbringung am Rande eines Fligels, um neben ei-
ner Ausstellbewegung des Fliigels auch eine Eingreifbe-
wegung in einen Mithnehmerzapfen innerhalb des Falz-
raums zu ermoglichen, welche Eingreifbewegung sich
I6st, wenn der Fligel sich durch die Scherenbewegung
offnet, vgl. a.a.0., dortige Figur 3 und Absatz [010], [032],
[033] und [034] mit Bezug auf die dortigen Figuren 6 und
6a hinsichtlich des winkelférmigen Eingreifteiles zum
Kuppeln an dem dortigen Mitnehmerzapfen Z.

[0002] Die Verbesserung betrifft als Aufgabe weiterhin
eine kompakte Anordnung. Es soll eine Montagefreund-
lichkeit gegeben sein, die besagte Zusatzverriegelung
soll entweder schon vorgesehen sein, oder einfach als
erganztes Bauteil an einer geeigneten Stelle anzubrin-
gen sein, um sowohl solche Scherenanordnungen mo-
torisch betreiben zu kénnen, die diese Zusatzverriege-
lung nicht besitzen, als auch diejenigen Scherenanord-
nungen ausliefern zu kénnen, die eine solche Zusatzver-
riegelung im beschriebenen Sinne aufweisen. Zusatzlich
liegt die Aufgabenstellung vor, die Kopplung von der den
Antrieb umsetzenden Wander- oder Spindelmutter, als
Synonym fir eine durch eine drehangetriebene Spindel
in Langsbewegung versetzte Einheit, mit der oder den
Scheren und der ggf. vorzusehenden Zusatzverriege-
lung zuverlassig zu erreichen. SchlieRlich soll die Anbrin-
gung mehrerer Scheren auf demselben Gehause begtin-
stigt und von der Montageseite her erleichtert werden.
[0003] Geldst wird diese umfangreiche Aufgabenstel-
lung mit Anspruch 1.

[0004] Mit der erfindungsgemaflen Losung wird der in
das Gehause greifende Raumbedarf der Scherenanord-
nung reduziert, und (dadurch) Einbauraum im Inneren
geschaffen, zur Aufnahme von Antrieb und seinen elek-
trischen Steuerkomponenten. Drehbewegungen oder
Drehbelastungen kénnen von der Wandermutter fernge-
halten werden und es wird eine Méglichkeit geschaffen,
mehrere Scheren miteinander tber eine einzelne Stange
zu kuppeln, die vom Montageaufwand und von der Hand-
habung her vereinfacht ist. Dazu ist die Kupplung der
auszustellenden Schere von der Wandermutter abge-
koppelt bzw. beabstandet. Die Wandermutter wird von
potentiell anfallenden geringen Schwenkbewegungen
der Schere entlastet. Diese werden vielmehr dem Ge-
stédnge zugewiesen, welche als zweite Schubstange un-
terhalb der Schere angeordnet und innerhalb des Ge-
hauses gefiihrt ist, um die zumindest eine, bevorzugt
mehrere Scherenanordnungen mit der selben Schub-
stange betatigen zu kdnnen (Anspruch 1).

[0005] Unter einer Betatigung ist dabei sowohl hin-
sichtlich der Scherenanordnungen als auch hinsichtlich
der diese ansteuernden Schubstange eine Bewegung
gemeint, die ein Einstellen eines Fligels (von aulen
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nach innen) ermdglicht. Alternativ kann ein Ausstellen
(von innen nach aufen) erfolgen. Auch das Halten, also
das Festhalten eines Fluigels in einer vorgegebenen Win-
kelstellung gehért zu den Méglichkeiten, die man mit ei-
nem Betatigen erreichen kann. Schlie3lich ist eine Be-
sonderheit des Haltens das Schlief3en als solches, wel-
ches entweder innerhalb der Schere iber geeignet aus-
gebildete Lenker erfolgt, oder tber einen Leerhub des
Gestanges, so dass ein SchlieRlagesperren mdglich ist,
auch im Sinne eines von einer Kraft aufgebrachten Zu-
haltens der Schere im geschlossenen Zustand. Diese
"Betatigungen" kdnnen nacheinander auftreten, kénnen
aber auch alleine oder in einer beliebigen Kombination
auftreten.

[0006] Werden mehrere Scherenanordnungen vorge-
sehen, kdnnen sie auf die eine Schubstange aufgefadelt
werden und dann am Gehéause festgelegt werden (An-
spriiche 16 bis 19). Beider Festlegung der Schere greifen
Scherenarme zumindest abschnittsweise in das Gehau-
se ein, um mit der Schubstange gekoppelt zu werden
(Anspruch 20), sind aber mit ihrem wesentlichen Aus-
stellteil auRerhalb des Gehauses angeordnet, um einen
groRRen Stellweg fir den zu betatigenden Fligel zu Ver-
figung zu stellen.

[0007] Das Gehduse selbst ist langgestreckt (An-
spruch 1, Merkmal (a)), um zumindest eine, bevorzugt
mehrere Scheren im Abstand aufzunehmen und zu hal-
ten. Innerhalb des Gehdauses ist ein motorischer Antrieb
(meist elektromotorisch) vorgesehen, um eine Spin-
delstangen-Kopplung anzutreiben (Anspruch 1, Merk-
mal (b)). Sie setzt die Drehbewegung einer Spindelstan-
ge in eine LAngsbewegung einer Wandermutter um, wel-
che fiir die beschriebene Schubstange eine Langsbewe-
gung veranlasst, zum Betatigen der am Gehause ange-
ordneten Scherenanordnung.

[0008] Eine zweite Betatigung kann zu dem ersten
Schubglied hinzutreten (Anspruch 1, Merkmal (b)). Die
Wandermutter betatigt dann zwei synchron laufende,
langgestreckte Schubglieder, um sowohl die Betatigung
der Scheren zu veranlassen, wie auch die Zusatzverrie-
gelung durch eine Schubbewegung zu steuern. Beide
Schubbewegungen laufen synchron zur Bewegung der
Wandermutter in Langsrichtung.

[0009] Die Schubglieder sind gegeniiberliegend ange-
ordnet, wobei oberhalb des Antriebs das Schubglied fur
die Scherenanordnung und unterhalb des Antriebs (im
Querschnitt gesehen) das Schubglied fir die Eingreifan-
ordnung als Zusatzverriegelung vorgesehen ist. Die Ein-
greifanordnung wird dabei Uber ein langgestrecktes
Schubglied betatigt, welches nichtinnerhalb des Gehau-
ses angeordnet ist, sondern aulRerhalb des Gehéauses
nahe des Gehdusebodens geflihrt wird (Anspruch 6).
Die Schubstange fir die Betatigung der zumindest einen
Scherenanordnung ist innerhalb des Gehauses vorge-
sehen (Anspruch 6). Beide Schubglieder werden aber
innerhalb von "Langsbereichen" des Gehauses gefiihrt,
was beinhaltet, dass sie innerhalb oder im nahen Auen-
bereich liegen kénnen (Anspruch 12).
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[0010] Die genannten Léangsbereiche bestimmen zwei
langgestreckte Raume, welche eine definierte Aufgabe
haben. Ein zwischen diesen Raumen liegender langge-
streckter Innenraum ist hoch genug, einen elektrischen
Antrieb aufzunehmen und nimmt den Grof3teil des Innen-
raumes des profilierten Gehauses ein. Zusatzlich ist im
Innenraum als axiale Folge des Antriebs die Spindelstan-
genanordnung mit Spindelstange und Wandermutter
vorgesehen, welche ihrerseits in den oberen Ladngsraum
zur Kopplung mit der Schubstange fiir die Scheren greift,
andererseits eine Montagemdglichkeit fir die zweite
Schubstange im anderen, gegeniberliegenden Langs-
raum zur Verfiigung stellt, an der das Schubglied fiir die
Eingreifanordnung zur Zusatzverriegelung montiert wer-
den kann. Keines der Ausstell-Scherenglieder greift in
den Innenraum hinein, sondern bleibt im Bereich des
oberen, langgestreckten Fihrungsraums oberhalb des
Antriebsraumes, wobei grob gesprochen die langge-
streckte Schubstange fiir die Betéatigung der Scherenden
unteren Bereich des oberen langgestreckten Fiihrungs-
raums definiert, ggf. geringflgig tiefer gelegen durch auf-
zufadelnde Osen (hillsenférmige Lagerstellen) von
Scherengliedern, die einerseits nur zur Flihrung, ande-
rerseits aber durch Festlegung mit Montageschrauben
(Anspruch 20) zur Ubertragung von Kraften an diesem
Schubglied angeordnet werden kénnen.

[0011] Nachdem das zweite Schubglied auf dem ge-
genuberliegenden Langsbereich bevorzugt flach ausge-
staltetist (Anspruch 8), istder untere langgestreckte Fiih-
rungsraum in seiner Bauhodhe niedriger, als der obere,
aber beide Baurdume sind von deutlich geringerer Hohe,
als der Innenraum zur Aufnahme des elektrischen An-
triebs und der Spindelstange mit Wandermutter (Spin-
delmultter).

[0012] Dieser "gewaltige" Bauraum ist in der Lage,
Elektroeinheiten, Schalteinheiten oder sonstige Steuer-
elemente flir den elektrischen Antrieb, wie auch die Spin-
del/Mutter-Anordnung aufzunehmen. Beispiele fir elek-
trische Bauteile sind Schaltnetzteile (Primarspannung
des Netzes), Transformatoren (Sekundar 24V), Abschal-
tungen, Hubsteuerung oder Uberlastschaltung, Folge-
steuerung oder Synchronsteuerung. Es sind keine me-
chanischen Verbindungen zwischen zwei Scherenan-
ordnungen, die in Langsrichtung beabstandet sind, hier
in diesen Innenraum hineinragend angeordnet, sondern
die fiir die Betatigung dieser Scheren verwendete Stan-
ge bleibt oberhalb dieses im wes. quaderférmigen, lang-
gestreckten Einbauraums.

[0013] Derindem Gehause liegende Bauraumistgrofl
und wird nicht durch Eindringen von Abschnitten der
Scherenanordnung in seiner Bauhdhe beeintrachtigt. Er
gibt Raum fir den Antrieb und zuséatzliche elektrische
Einheiten, die auf Platinen eingeschoben werden kén-
nen. Der Bauraum erstreckt sich zwischen Motor und
Anschlussklemme; bevorzugt beginnt er an dem dem
Spindelantrieb und der Spindel gegeniiberliegenden
Stirnende (der axialen Endseite) des langgestreckten
Gehauses. Die Stromleitung kann durch die Stirnseite
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(Bodenseite) oder die axiale Endseite eingefiihrt werden.
[0014] In dem langgestreckten Gehause ist bevorzugt
nur ein Antrieb vorgesehen, bevorzugt aber mehrere
Scherenanordnungen fixiert (Anspruch 2). Die Ubertra-
gung der Betatigungsbewegung auf die Scherenanord-
nung erfolgt Uber das eine der langgestreckten Schub-
glieder; die Betatigung der Eingreifanordnung auf der ge-
geniberliegenden Seite erfolgt durch das andere der
langgestreckten Schubglieder (Anspruch 1, Merkmal b).
[0015] Die Eingreifanordnung 16st ihren Eingriff an ei-
nem Mitnehmerzapfen beim Ausstellen der Scherenan-
ordnung, wobei die Eingreifanordnung einen ersten Ab-
schnitt auRerhalb des Gehduses und einen zweiten Ab-
schnitt besitzt. Der erste Abschnitt erstreckt sich im we-
sentlichen parallel zur Bewegungsebene der Scheren
(Mittelebene des Gehauses), wobei die Betatigungsebe-
ne der Scheren aus mehreren Lenkern zusammenge-
setzt ist.

[0016] DieEingreifanordnung greiftim Bereich des An-
triebs seitlich heraus (Anspruch 1, Merkmal b1), wobei
das Schubglied selbst bereits auferhalb des Gehauses
geflihrt sein kann. Das Herausgreifen geschieht mit ei-
nem zur Bewegungsebene der Schere im wesentlichen
senkrecht verlaufenden Abschnitt der Eingreifanord-
nung, woraus sich bevorzugt eine im wesentlichen win-
kelférmige Gestaltung der gesamten Eingreifanordnung
ergibt, die ihrerseits an dem langgestreckten Schubglied
angeordnet ist, das von der Wandermutter in Langsrich-
tung betatigt wird (Anspruch 7).

[0017] Das Herausragen der Eingreifanordnung im
Bereich des Antriebs zeigt, dass der Langsbereich fir
die Fihrung der Eingreifanordnung und das zugehorige
Schubglied eine nur geringe Bauhdhe bendtigt. Sie grei-
fen nicht so weit in das Innere des Gehauses, dass der
Antrieb nicht dort anbringbar wére, wo sich das Schub-
glied mit seiner Langsbewegung zwischen seinen End-
lagen hin und her zu bewegen vermag. Die Kopplung
zum motorischen Antrieb erfolgt Gber einen Durchgriff
durch den Boden des Gehauses und die Schiebeflihrung
des langgestreckten Schubglieds als flache Schiene er-
folgt durch winkelfédrmige Stege im Bodenbereich des
Gehéuses (Anspruch 13).

[0018] Die auRere Ausbildung des Gehduses weist
zwei Stirnseiten und zwei freie Seiten auf. Auf einer der
Stirnseiten istdie zumindest eine Scherenanordnung an-
gebracht. Die beiden freien Seiten nahern sich einander
an, woraus sich ergibt, dass die gegenuber liegenden
Stirnseiten nicht gleich breit (in Richtung senkrecht zur
Langserstreckung der Scherenanordnung) ausgestaltet
sein kénnen (Anspruch 14). Die zweite Stirnseite ist der
Boden als meist breitere Stirnseite.

[0019] Vorteilhaft ist die Anordnung des Antriebs un-
terhalb der Langserstreckung einer Schere, bevorzugt
einer der mehreren Scheren (Anspruch 15). Die Anbrin-
gung des Motors erfolgt hier im Betrieb unverschieblich.
Es kann der gesamte motorische Antrieb unterhalb der
Scherenanordnung platziert sein, aber auch nur ein we-
sentlicher Abschnitt dieses Motors eignet sich zur Plat-
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zierung unterhalb der Schere, bevorzugt mehr als 50%
der Langserstreckung des elektromotorischen Antriebs.
Aus dem Bereich der Langserstreckung der Schere er-
streckt sich dagegen die Spindelstange heraus, welche
die Wandermutter fuhrt. Auf diese Weise kann der
schwerpunktmaRig unterhalb der Scherenanordnung
angeordnete Motor eine Stellbewegung aul3erhalb des
Langsbereiches der Scherenanordnung veranlassen,
welche Uber die zumindest eine, bevorzugt zwei syn-
chron laufenden langgestreckten Schubglieder zurlick-
Ubertragen wird auf einerseits die Scherenanordnung
oberhalb des Elektromotors und andererseits die Ein-
greifanordnung unterhalb des elektromotorischen An-
triebs.

[0020] Der kompakte Bauraum unterhalb der Schere
tragt also den Motor, beide Stellglieder (Schub-und Zug)
und die von einem der Stellglieder abragende Eingrei-
fanordnung zur Steuerung der Zusatzverriegelung.
[0021] Die Eingreifanordnung ragt Gber die Gehause-
abmessung heraus, ist "abragend angeordnet", auch
dann, wenn sie von Flhrungen in einem Langsbereich
gefuhrt wird, der gemaR der Beschreibung bereits au-
Rerhalb des eigentlichen Innenraums des Gehauses
liegt. Das Abragen spricht von einem Verlassen des quer
zur Langserstreckung liegenden Querschnitts in einer
Schnittdarstellung und soll erlautern, dass mit diesem
Abragen ein Eingreifen in den Falzraum des zu betati-
genden Gestdnges mdglich ist, gleichwohl auch dann,
wenn die Schere auRerhalb dieses Falzraumes auf der
Flachseite des Blendrahmens angebracht wird.

[0022] Die Kupplung der Wandermutter mit dem einen
Schubglied, das seinerseits mit Scherenarmen der Sche-
renanordnung fest und/oder verschieblich gekoppelt ist,
erfolgt Uber eine solche Lagerung, welche Drehbewe-
gungen begrenzt zuldsst, aber axial gerichtete Langsbe-
wegungen nicht oder kaum (Anspruch 9). Hierzu kann
die Schubstange steckbar in eine gabelférmige Aufnah-
me eingesteckt werden, nachdem die Scherenanordnun-
gen auf ihr aufgefadelt wurden. Dennoch bleibt eine ge-
ringe Beweglichkeit in umfanglicher Richtung an der La-
gerstelle bestehen, welche die Ausgleichsbewegungen
fur die Neigung der Bewegungsebene der Scheren dar-
stellt. Die Schubstange ist als Zwischenstange zwischen
der Wandermutter und der zumindest einen, bevorzugt
zwei oder mehreren Scherenanordnungen vorgesehen
und dabei im beschriebenen Sinne als Rundstange be-
vorzugt ausgebildet, was die Auffadelung der Scheren-
glieder erleichtert (Anspruch 10). Im Gegensatz hierzu
ist das zweite Schubglied flir den Antrieb der Eingreifan-
ordnung bevorzugt flach ausgebildet, um so wenig Bau-
héhe wie méglich einzunehmen (Anspruch 8).

[0023] Nach einem Auffadeln der zumindest einen
Scherenanordnung und einem Platzieren der Scherenin
ihren Lagen am Gehduse bzw. leicht eingreifend in das
Gehause bis um die erste Schubstange, kann das Fest-
legen der Schubstange an der Lagerstelle zur Wander-
mutter erfolgen (Anspruch 3). Die Wandermutter wird da-
bei Uber einen aufwarts ragenden Arm dieses Lagers so
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in einem Schlitz einer Zwischenwand des Gehauses ge-
fuhrt, dass sie kaum oder nur geringe Drehbewegungen
erfahrt, vielmehr werden die Drehbewegungen der Sche-
ren bereits von dem beschriebenen Lager ausgeglichen
und nicht mehr auf die Wandermutter tbertragen. Eine
vergleichbare Schlitzfiihrung kann gegenuberliegend
am Boden des langgestreckten Gehaduses in einem be-
grenzten Langsausmal vorgesehen sein, um das bevor-
zugt flach ausgestaltete zweite Schubglied mit der Wan-
dermutter zu koppeln. Das Schubglied muss hier nicht
hinsichtlich Dreh- oder Schwenkbewegungen von der
Wandermutter entkoppelt werden, vielmehr kann diese
Entkopplung durch die Langsflihrung am Boden Uber-
nommen werden, welche bevorzugt von zwei Stegen vor-
genommen wird, die jeweils winkelférmig im Querschnitt
ausgebildet sind (Anspruch 11), aber zumindest einseitig
bevorzugt gegentiberliegend beidseitig am Boden rand-
seitige Offnungen aufweisen, zum Durchgriff der Eingrei-
fanordnung und zum Abragen flr einen Eingriff in den
Falzraum bei montierten Scherenanordnung am Blend-
rahmen.

[0024] Die laterale Offnung bzw. Durchbrechung der
Fihrungen, insbesondere der winkelférmigen Stege, er-
folgt auf einer Lange, welche zumindest dem Stellweg
des langgestreckten Schubgliedes im unteren Langsbe-
reich des Gehauses entspricht, ist bevorzugt aber gro-
Rer, um ein Montieren dieses Schubglieds mit einer dar-
an angeordneten Eingreifanordnung zu ermdglichen.
Dazu wird das langgestreckte, bevorzugt flache untere
Schubglied zunachst in die eine Seite der randseitigen
Flihrung eingeschoben, bis zum Ende der Fliihrung vor-
bewegt, dann flach und parallel zum Boden ausgerichtet,
wobei die abragende Eingreifanordnung in die laterale
Ausnehmung eines der Stege fallt, anschlielRend ein
Stlick zuriickbewegt, um auch die auf der anderen
Langsseite derlateralen Fihrung vorgesehenen Fiihrun-
gen eingreifen zu lassen und anschlielend findet eine
Fixierung des zweiten, flachen Schubglieds an einer
Montagestelle statt, wobei ein Montagestift einen Schlitz
durchgreift und mit der Wandermutter in Langsrichtung
unbeweglich verbunden wird.

[0025] Die Eingreifanordnung (mit dem zugehdrigen
Schubglied) wird so Uber die innerhalb des Gehauses
liegende Montagestelle platziert, zuvor eingefadelt und
gleichzeitig zur Flihrung vorbereitet, um ihre axiale Stell-
bewegungen in langsverschiebbarer Richtung aufneh-
men zu kénnen.

[0026] Die Kopplungsanordnung nahe des einen En-
des des bevorzugt flach ausgebildeten Schubglieds (An-
spruch 8) entspricht dabei lagemafig der Montagestelle
an der Wandermutter, wobei die Wandermutter in ihre
aulerste (am weitesten vom Antrieb entfernte) Stelllage
bewegt wird, zur Anbringung der Zusatzverriegelung im
beschriebenen Ausmal, Ablauf und Umfang.

[0027] Das Auffadeln der Scherenanordnung und ihr
Platzieren (Anspriiche 16 bis 19) erfolgt durch ein Fest-
legen in axialer Richtung (Langsrichtung der Schubglie-
der) und ein Festlegen gegen ein Herausfallen in radialer
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Richtung (in Richtung der Langsebene der Scherenan-
ordnung). Dieses entspricht dem Halten der Scherenan-
ordnung (Anspruch 3) relativ zum langgestreckten Ge-
hause. Eine Scherenanordnung hat in der Regel zumin-
dest eine, bevorzugt mehrere hiilsenféormige Lagerstel-
len, die zuvor "aufzufadelnde Osen" genannt waren. Sie
haben Fuhrungsfunktion und Festlegungsfunktion. An ei-
ner dieser Haltedsen, derjenigen, welche sich beim
Scherenbetétigen nicht in Langsrichtung bewegt, kann
die Festlegung der Scherenanordnung gegeniber dem
Gehause erfolgen, bevorzugt beidseits dieser auf das
Schubglied aufgefadelten Ose (Anspruch 7). Das Schub-
glied durchdringt dabei die Ose einerseits und auch zwei
Plattchen (Anspruch 18), welche als Sperrstiicke eine
Langsbewegung der Haltedse sperren. Zur Aufbringung
von Haltekraft sind sie ein Stlick weit in das Gehause
eingesetzt, bevorzugtin einer schlitzférmigen Aufnahme,
entsprechend der Starke der Plattchen. Bei gedffneter
Scherenanordnung kénnen die Plattchen herausgenom-
men werden (Anspruch 19), bevorzugt erst, wenn das
Schubglied axial herausgezogen ist, nachdem dieses
durch die Plattchen hindurchgreift. Die Mdglichkeit des
Entnehmens der Plattchen eréffnet das Montieren und
Demontieren der gegeniiber dem Gehause festgelegten
Scherenanordnung. Die Plattchen kénnen zur einen
Randseite hin offen sein.

[0028] Die andere aufgefadelte Ose, welche mit der
Bewegung des Schubgliedes langs bewegt wird, ist iber
eine Schraubstelle mit diesem bevorzugt als Rundstange
ausgebildeten Schubglied fiir die Scherenbetatigung 16s-
bar gekoppelt, im gekoppelten Zustand aber axial unver-
schieblich mit dem Schubglied verbunden (Anspruch
20).

[0029] Ausfiihrungsbeispiele erlautern und ergéanzen
die beanspruchten Erfindungen.

Figur 1 ist ein Schnitt langs der Mittelebene A-A
von Figur 2, durch ein Ausfihrungsbeispiel
einer Scherenanordnung mit nur einer
Schere auf einem langgestreckten Gehau-
se.

ist eine Aufsicht von der schmaleren Ober-
seite 1e, die derjenigen Seite entspricht,
auf der die Scherenanordnung 7 fixiert ist.
veranschaulicht eine Seitenansicht von ei-
ner der freien Seiten 1a, 1b, welche sich
zueinander annahern, zu derjenigen Ober-
seite, welche die Scherenanordnung tragt.
veranschaulicht eine perspektivische An-
sichtaufdie schmale Stirn-oder Oberseite.
veranschaulicht eine perspektivische An-
sicht auf die Bodenseite des Geh&uses 1
mit der breiteren Wand, auf welche ein
flach ausgebildetes Schubglied fir ein ab-
ragendes Herausragen einer Eingreifan-
ordnung platziert und bodennah seitlich
geflihrt werden kann.

veranschaulicht eine axiale Stirnansicht

Figur 2

Figur 3

Figur 4

Figur 5

Figur 6
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(Endseiten) von einer der Langsrichtungen
zur Verdeutlichung der sich verjingenden
freien Seiten 1a, 1b, zur Scherenanord-
nung 7 hin.

veranschaulichen zwei Montagefolgen zur
Einlegung eines flach ausgestalteten
Schubglieds auf die Bodenseite des Ge-
hauses gemal Figur 5 oder 11.

zeigt isoliert das Lager zur Aufnahme der
ersten, bevorzugt rund ausgestalteten
Schubstange 80, wie sie in Figur 1 zur Be-
tatigung der Scherenglieder zwischen
Wandermutter 4 und Scherenanordnung 7
innerhalb des Gehauses 1 angeordnetund
langsverschieblich gefihrt ist.
veranschaulicht eine Schnittdarstellung
ahnlich derjenigen von Figur 1, bei einem
Ausfiihrungsbeispiel mit zwei eigenstandi-
gen, gesonderten Scherenanordnungen
7, 7a auf einem langgestreckten Gehause
1%

veranschaulicht eine perspektivische An-
sicht auf die schmale Oberseite des Ge-
hauses 1*, auf welcher beide Scherenan-
ordnungen 7, 7a angeordnet und im ge-
schlossenen Zustand gezeigt sind.
veranschaulicht die Bodenansicht in per-
spektivischer Darstellung, mit einer rand-
seitigen Fihrung 71,72, einem dem stirn-
seitigen Ende nahen Offnungsschlitz 74,
durch welchen eine Montagestelle 73
sichtbar ist, die an der Wandermutter 4 ge-
legen ist.

ist eine gedffnete Scherenanordnung von
Figuren 1 bis 3.

Figuren 7

Figur 8

Figur 9

Figur 10

Figur 11

Figur 12

[0030] Figuren 1, 2 und 3 veranschaulichen in einer
Zusammenschau zwei Seitenansichten und eine Schnitt-
darstellung. Der Schnitt ist durch die Mitte der Figur 2
gelegt und entlang einer Mittelebene E definiert, welche
auch als Ausstellebene oder Bewegungsebene der
Scherenanordnung 7 angesehen werden kann, die mittig
mit ihren mehreren dargestellten Scherenarmen in die-
ser Ebene ausgestellt wird. Bei einer Ausstellbewegung
und bei einem Fligel, der sich am vorderen Ende der
Scherenanordnung Uber einen Fligelbock angeordnet
halt, neigt sich die Schere gegentiiber der Scherenebene
E leicht abwarts, um das Absenken des oberen Holms
des Flugels zu kompensieren. Diese Schwenkbewegung
ist bei der Anbringung der Scherenanordnung 7 in dem
dargestellten Gehause 1 zugelassen, so dass die Sche-
renanordnung nur nicht in axialer Langsrichtung insge-
samt beweglich ist, aber eine Neigungsbewegung um
die dargestellte Schubstange 80 (fiir Schub- und Zug-
kraft) ausfiihren kann. Auf dieser Schubstange 80, wel-
che innerhalb des Gehéauses 1 gefihrt ist, sind mehrere
Scherenglieder mit Hillsen (Osen oder "Lagerstellen")
aufgefadelt, wobei zwei Gelenkpunkte 31,32 vorgesehen
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sind, um die herum Scherenglieder ausschwenken, bei
einem zusatzlichen groRen Haupt-Scherenarm, der
durch die Hilfsarme gesteuert ausschwenkt.

[0031] Eine Kraftiibertragung erfolgt Uber ein Zwi-
schenglied 82, welches mittels Madenschraube 81 an
dem Schubglied 80 angeordnet ist und bei einer Links-
bewegung der Schubstange 80, die bevorzugt rund, zu-
mindest aber im wesentlichen rund ausgestaltet ist, nach
links bewegt wird. Dabei kann ein Leerhub zu einer Ent-
riegelung einer in der SchlieRlage gesperrten Scheren-
anordnung fihren, miteinem anschlielend beginnenden
Ausschwenken und einem leichten Abwartsneigen, wie
zuvor beschrieben, in einem angebrachten Zustand an
dem Blendrahmen.

[0032] Die Schwenkstellen 31 und 32 als "Lagerstel-
len" sind symbolisch auch in der eingangs zitierten Schrift
erlautert, nur sind dort die Scherenarme und ihre Bewe-
gung anders ausgefiihrt. Von der Funktion der zwei
Schwenkstellen 31,32 istaber durchaus Vergleichbarkeit
gegeben, so dass zur weiteren Erlduterung der Scheren-
arme und der Ausstellbewegung der Schere auf die ein-
gangs angegebene Schrift EP-A 1 223 287 verwiesen
werden kann.

[0033] Es war erlautert, dass die untere Stirnseite (Bo-
denseite 1 d) des Gehduses 1 an dem Holm des Blend-
rahmens anzuordnen ist. Diese ist in Figur 1 unten dar-
gestellt, gegeniiberliegend von der Scherenanordnung
7. Das Gehause 1 ist langgestreckt, dabei aber schmal
ausgebildet und hat zwei freie Seiten 1a, 1b, welche sich
leicht bogenférmig aufwarts einander annahern, um zu
einem schmaleren Steg zu gelangen, welcher die Ober-
seite bildet, auf der die Scherenanordnung angebracht
wird. Der untere Endbereich ist insbesondere in Figur 6
als breiter zu ersehen, welches die Montageflache fiir
die Anbringung am Blendrahmen bildet. Die Schere ist
in allen Darstellungen der Figuren 1, 2, 3 sowie 6, wie
auch den perspektivischen Darstellungen der Figuren
4, 5 in geschlossenem Zustand dargestellt. Figur 12
zeigt den geoffneten Zustand im Ausschnitt.

[0034] Die Figur 6 veranschaulicht einen kompakten
Aufbau im geschlossenen Zustand der Scherenanord-
nung 7.

[0035] Die Gesamteinrichtungselbstistauchals Sche-
renanordnung bezeichnet, obwohl sie eine Scherenan-
ordnung 7, oder auch mehrere eigenstandige Scheren-
anordnungen 7a, 7 nach Figur 9 aufweisen kann. Die
dortige Ausflihrung enthélt ein Iangeres Gehause 1%, bei
einem praktisch gleichen Querschnittsaufbau, wie aus
Figur 6 ersichtlich, nur sind in Langsrichtung mehrere
Scheren an dem Gehduse so angeordnet, dass sie die
leichte Kippbewegung ausfiihren kénnen und mit der
Schubstange 80 durch Auffadeln hinsichtlich ihrer ein-
zelnen Scherenglieder gekoppelt sind, zur Ubertragung
von Kraften, welche von der Schubstange 80 ausgehen.
[0036] Das Betatigen soll im Folgenden als entweder
Ausstellen, Einstellen oder Positionshalten verstanden
werden. Alternativ kann auch ein Sperren in der
SchlieRlage stattfinden. Diese Mdglichkeiten sind nicht
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kumulativ, sondern alternativ und jeweils eigenstandig
moglich, auch in bestimmten Abfolgen eines Arbeitszy-
klus.

[0037] Das langgestreckte Gehause nach Figur 1 mit
einer ersten Langserstreckung ist langer, als die zweite
Langserstreckung eines motorischen Antriebes 2, der
hier wesentlich kirzer ist, als die Lange der Schere und
auch noch wesentlich kirzer ist, als die Lange des Ge-
hauses in Langsrichtung. Der Motor ist im wesentlichen
vollstandig unterhalb der Scherenanordnung 7 im Innen-
raum des Gehduses 1 angeordnet. Er steuert Gber ein
Getriebe eine Spindelstange 3, auf welcher ihrerseits ei-
ne Wandermutter 4 als Umsetzer zwischen Rotations-
und Schubbewegung aufgefadelt gefiihrt ist. Sie bewegt
sich in Langsrichtung in dem Raum zwischen dem rech-
ten Ende 1c des Gehauses 1 und dem rechten Ende des
Antriebs 2. Der Antrieb ist bevorzugt ein elektromotori-
scher Antrieb mit einer Steuerschaltung und einer Grenz-
abschaltung (oder einer Lastabschaltung) bei einem An-
laufen gegen einen Anschlag.

[0038] Unterhalb des Motors sind lateral Fiihrungen
71,72 als im Querschnitt winkelférmige Stege angeord-
net, die etwa mittig unterbrochen sind. Dabei werden seit-
liche (")ffnungen frei, durch die eine spater zu beschrei-
bende Eingreifanordnung herausragen kann, um mit ei-
nem Riegelgestange des Fliigels in einen temporaren
Kontakt zu treten und bei einem Offnen des Fliigels (iber
die Ausstellung der Scherenanordnung 7 sich von die-
sem Mitnehmerzapfen als temporaren Kontakt zu 16sen.
Dies ist eingehend im einleitenden Teil beschrieben.
[0039] Es ist bevorzugt kein weiterer motorischer An-
trieb vorgesehen, sondern nur derjenige, welcherin Figur
1 unter der ersten Scherenanordnung 7 und in Figur 9
unter einer der beiden Scherenanordnungen 7,7a ange-
ordnet ist. Dieser Motor ist in der Lage Uber die Spin-
delstange 3, die Wandermutter 4 als Umsetzer und eine
Vertikalkupplung 4a (als verschiebliches Lager) die
Schubstange 80 zu betéatigen, und zwar in Langsrichtung
nach links und rechts gemaf Figur 1. Dabei 6ffnet und
schliel3t die eine Scherenanordnung 7 oder beide Sche-
renanordnungen 7,7a nach Figur 9 bei einer mechani-
schen Kopplung Uber eine einzige, durchgehende Stan-
ge 80 fur Schub und Zug ("Schubstange").

[0040] Es sind von dem beschrieben Aufbau drei Rau-
me gebildet. Diese Raume sind jeweils langgestreckt. Es
gibt einen oberen langgestreckten Langsbereich als obe-
ren Raum, der die Schubstange 80 aufnimmt. Es gibt
einen wesentlich héher ausgebildeten inneren Raum, in
welchem auf einem relativ kurzen Abschnitt der motori-
sche Antrieb 2 plaziertist, und zwar axial unverschieblich
platziert ist, um ein Drehmoment auf die Spindelstange
3 aufbringen zu kénnen und die Scherenanordnung tber
die Spindelstangen-Kopplung 3,4 zu betatigen. Unter-
halb des Antriebs 2 mit einer sehr geringen Bauhbhe
versehen ist ein weiterer Langsbereich vorgesehen, der
ein weiteres langgestrecktes Stellglied im Sinne eines
flachen Schubgliedes aufnimmt. Dieses ist in Figuren 7
naher erlautert und in den zuvor beschriebenen Figuren
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1 bis 6 und 8 zur Verdeutlichung noch weggelassen.
[0041] Die unteren Abschnitte der jeweiligen Scheren-
anordnungen 7,7a greifen nur in den oberen langge-
streckten Langsbereich als zweiten Raum ein. Derinnere
Raum als erster, grofiter Einbaumraum 20 nimmt den
elektromotorischen Antrieb 2 auf, ggf. zusatzliche Bau-
teile und Steuergruppen, die Uber ein Stromkabel ver-
sorgt werden, das stirnseitig (axial endseitig) von einer
Anschlussklemme 21 oder einer solchen Klemmleiste
durch eine Kabeldurchfiihrung 22 zugefiihrt wird. Die
Durchfiihrung kann axial gerichtet sein oder von der Bo-
denseite her Zugang zur Klemmleiste 21 geben. Diese
Klemmleiste 21 ist durch eine Abdeckkappe fiir ein
Stromkabel zuganglich, was in Figur 1 mit der Kabel-
durchfiihrung im Schnitt und in Figur 6 durch Aufsicht auf
diese Kabeldurchflihrung 22 leicht ersichtlich ist. Nach-
dem der dritte, untere langgestreckte Raum sehr schmal
in der Bauhohe ist, verbleiben die grolRere Bauhdéhe und
damit der grof3te Einbauraum 20 im Inneren fir den elek-
tromotorischen Antrieb. Er steuert die Spindelstangen-
Kopplung an, die ebenfalls in diesen Bauraum gelegt
wird. Es verbleibt dann noch ein sehr groRer Bauraum
fir weitere Komponenten, die zwischen dem Ende des
Motors und dem stirnseitigen Ende bei der Anschlus-
sklemme eingefligt oder in Stegflihrungen auf Platinen
eingeschoben werden kénnen. Dieser gro3e Bauraum
erstreckt sich bis weit unter die Scherenanordnung.
[0042] Sind mehrere Scheren nach Figur 9 vorgese-
hen, kann sich der Bauraum 20a auch ganzlich unterhalb
einer Schere erstrecken, wenn nur ein Antrieb unter einer
der mehreren Scheren angeordnet ist. Dabei ist die An-
schlussleiste 21 fir das Netzkabel Uber das ferne Ende
der Schere hinaus an der Stirnseite des langgestreckten
Gehd&uses plaziert und der freie Bauraum lauft unter zu-
mindest zwei der am Gehduse angeordneten Scheren-
anordnungen hindurch.

[0043] Das flache Schubglied 70 wird so eingefadelt,
dass dieses flache Schubglied als Flachschiene randsei-
tig von den Stegen 71,72 am Boden - bodennah - gefiihrt
wird und synchron mit der Schubstange 80 eine Schub-
bewegung in Langsrichtung in der einen und anderen
Richtung ausfiihren kann. Dazu ist es Uber eine zum Bo-
den 1 ¢ des Gehduses weisende Montagestelle 73 an
der Wandermutter 4 mit dieser in axial unverschieblicher
Weise gekoppelt. Diese Kopplung ist I6sbar bzw. so auf-
gebaut, dass sie vor einem Einlegen dieses flachen
Schubglieds noch nicht vorhanden ist, und erst spater
nach einem Einlegen hergestellt wird. Ebenso ist die
Kopplung Uber das Lager 4a (die aufragende Kupplung)
auf der gegeniberliegenden Seite zwischen der Schub-
stange 80 und der Spindelmutter noch nicht vorgesehen,
bevor die Scherenanordnung(en) nicht auf die Schub-
stange 80 aufgefadelt sind, um dann festgelegt zu wer-
den relativ zum Geh&ause, mit einer anschlieBenden La-
gefixierung der Schubstange 80 in dem Lager 4a, welche
in der Figur 8 naher erlautert ist.

[0044] Dieses Lager 4a erlaubt eine Ubertragung von
axialen Kraften, ohne wesentliches Spiel, bevorzugt
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ohne Uberhaupt jedes Langsspiel, erlaubt aber eine be-
grenzte Drehbewegung der Schubstange 80, um die be-
schriebene Neigungsbewegung der zumindest einen
Scherenanordnung 7,7a auffangen und ausgleichen zu
kénnen. Aufgrund dieses Spiels in Umgangsrichtung
Ubertragt die Bewegung der Scherenanordnung sich
nicht auf die Wandermutter 4, sondern wird vorher am
Lager 4a mit den beiden aufwarts ragenden fingerférmi-
gen, beabstandeten Stegen 4a’,4a" abgefangen.
[0045] Das Einsetzen in die Steganordnung 4a’,
4a" erfolgt durch eine beidseitige Abflachung der Schub-
stange 8, so dass diese ein Zwischensteg 80a mit im
wesentlichen quaderférmiger Gestaltung und zwei beid-
seits liegende Stirnflachen 80b’,80b" erhalt, welche von
aulen an den Fingern 4a’,4a" anstoRen, wenn axiale
Krafte zu Ubertragen sind. Die Wandermutter 4 istin Figur
8 nur schematisch abgebildet, aber der aufragende La-
gerarm 4a ist ersichtlich, welcher in Figur 1 durch einen
Schlitz 4b ragend dargestellt ist. Der Schlitz ist in einer
Zwischenwand 1d vorgesehen, welche Wand unterhalb
der oberen Wand 1e und innerhalb des Gehauses gele-
genist. Entlang dieses Schlitzes wird der Arm 4a bewegt,
insbesondere gefiihrt, um einen zusatzlichen umfangli-
chen Halt geben zu kénnen und zu vermeiden, dass um-
fangliche Krafte auf die Wandermutter 4 Einfluss neh-
men.

[0046] Der Schlitz 4b in Figur 1 ist zumindest so lang
ausgebildet, wie der Langshub der Schubstange 80 ge-
winscht ist und der Langshub der Spindelmutter 4 iber
die Spindelstange 3 zu veranlassen ist, also zwischen
dem Endhub nahe des motorischen Antriebs 2, welcher
die ausgefahrene Stellung der Scherenarme 7 symboli-
siert, und dem rechten Anschlaghub am Ende 1 c des
Innenraums vor der Abdeckkappe des Gehauses, wel-
che den geschlossenen Zustand, ggf. auch den in
SchlieRlage gesperrten Zustand der Scherenanordnung
7 symbolisiert.

[0047] Die Unterbrechung der randseitigen Stege
71,72 ist in Figur 3 ebenso zu ersehen, wie in Figur 1
und auch besonders in Figur 5. Hier wird das zweite
Schubglied 70 als Schiene eingelegt und es greift eine
winkelférmige Eingreifanordnung aus der randseitigen
Offnung heraus. Das Schubglied wird mit seinem einen
Ende an der Montagestelle 73 festgelegt, wobei ein bei-
spielsweise daflir zu verwendeter Kerbnagel durch einen
Langsschlitz 74 am Boden greift und dieser Langsschlitz
eine Lange hat, die zumindest so groR ist, dass die axiale
Hubbewegung der ersten Stellstange 80 erfillt werden
kann und kein Blockieren auf der Bodenseite stattfindet.
[0048] Die gleiche Anwendung findet sich in den Fi-
guren 10 und 11 wieder, welche die perspektivischen
Darstellungen der der Schere nach Schnittansicht der
Figur 9 sind. Auch hier wird eine bodenseitig eingelegte
Flachschiene dazu verwendet, durch eine endseitig vor-
gesehene Offnung eine Befestigung an der Montages-
telle 73 zu erhalten, welche der Spindelmutter 4 zuge-
ordnet ist. Dabei greift sie ebenfalls durch den Schlitz 74.
[0049] Gegenlberden Figuren 1 bis 3 sind die Figuren
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9 bis 11 unmittelbar vergleichbar, lediglich mit einem lan-
geren Gehduse 1* versehen, einem etwa mittig zwischen
den Scherenanordnungen angeordnetem Aussparbe-
reich mit der Lange a, welcher demjenigen Bereich ent-
spricht, der in Figur 1 unterhalb des Antriebs fiir das Her-
ausragen der Eingreifanordnung 40, angeordnet an der
flachen Schiene 70 dient. Vergleichbar mit Figur 1 ist in
Figuren 9 bis 11 der motorische Antrieb 2 unterhalb einer
der Scherenanordnungen angeordnet, bei unmittelbar
vergleichbarer Anbringung der Spindelstangen-Kopp-
lung 3,4.

[0050] Die Montagestelle 73 und der Schlitz 74 mus-
sen nicht vorgesehen sein, wenn die Schere nur zum
Ausstellen mit der zumindest einen Scherenanordnung
7 verwendet wird. Es ist aber vorteilhaft, diese Schere
schon funktionell darauf vorzubereiten, dass eine zusatz-
liche, synchron mit der Schubstange 80 laufende Schie-
ne eingefligt werden kann, welche nach Festlegung an
der Montagestelle 73 in der Lage ist, eine Zusatzverrie-
gelung an einem Fliigel vorzunehmen. Ob diese Zusatz-
verriegelung dann regelmaRig mit der Scherenanord-
nung gemeinsam vertrieben wird, ist eine andere Frage.
Es besteht lediglich die Mdglichkeit, nicht aber die zwin-
gende Notwendigkeit. Es ist vorteilhaft, diese Mdglichkeit
vorzusehen und beim Auslieferungszustand die eine
oder andere Variante fertigzustellen, ohne dass zusatz-
liche Bauteile bevorratet werden mussen.

[0051] Mit Bezug aufdie Figuren 7 soll die Eingreifan-
ordnung als winkelférmig abragendes Koppelglied naher
erlautert werden. Zu seiner Funktion und der Koordinie-
rung mit der Bewegung (dem Ausstellen oder Einstellen)
des oder der Scherenarme wird auf die eingangs ge-
nannte Schrift und die dortige Darlegung verwiesen. Holt
der Scherenarm den Fliigel heran, beginnt ein im sich
schlieenden Fligelfalzraum befindlicher, an einem Rie-
gelgestange abragend angeordneter Mitnehmerzapfen
in die Ausnehmung der Eingreifanordnung einzugreifen,
daher auch der Name dieser winkelférmig ausgebilde-
ten, aus Flachstahl gefertigten Mitnehmereinrichtung. Ist
ein Eingreifen erfolgt, kann eine Langsbewegung den
Mitnehmerzapfen am Fligel mithehmen und dabei das
Riegelgestange so betatigen, dass an anderer Stelle vor-
gesehene Riegelzapfen hinter entsprechende Riegelta-
schen verfahren werden, was synchron koordiniert mit
dem Scheren-SchlieRvorgang, bzw. dem schon prak-
tisch anliegenden Fligel am Blendrahmen geschieht.
[0052] Beim Ausstellen geschieht dieses Verriegeln
des Riegelgestdnges umgekehrt. Der Mitnehmerzapfen
wird bewegt, um das Riegelgestange zu I6sen, die Sche-
re beginnt anschliefend auszustellen und dabei I6st sich
die Eingreifanordnung mehr und mehr aus dem mit dem
Fligel aus dem Falzraum heraus bewegten Mitnehmer-
zapfen. Der Eingriff I10st sich beim Ausstellen der Sche-
renanordnung.

[0053] Das Koppeln im Sinne einer koordinierten Ab-
laufsteuerung fir die Ausstellung der Scherenanordnung
und der Bewegung des Riegelzapfens geschieht mit der
gemeinsamen Wandermutter 4, die zwei synchron lau-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

fende, langgestreckte Schubgliederin Langsrichtung be-
wegt, um im Betrieb die Scherenanordnung und die Ein-
greifanordnung gleichermafen zu bewegen. Die zumin-
dest eine Scherenanordnung wird Uiber die (rund ausge-
bildete) Stange betatigt, welche von der Spindelstangen-
kopplung von dem motorischen Antrieb ausgehend er-
folgt. Sind zwei oder mehr Scherenanordnungen am Ge-
hause angeordnet, werden diese synchron ausgestellt,
betrieben mit derselben, durchgehenden Schubstange.
[0054] Die Eingreifanordnung als winkelférmiges Mit-
nehmerglied ist Uiber eine langgestreckte Schiene als
Stellglied mit der Wandermutter 4 gekoppelt. Diese
Schiene hat kein Gewinde und ist nicht fir eine Drehbe-
wegung ausgebildet, dafir ist sie sehr flach, um in der
geringen Bauhdhe des unteren Langsbereiches gefiihrt
werden zu konnen, au3erhalb des Innenraums des Ge-
hauses und gefiihrt auf einer Randseite des Bodens des
Gehauses, bevorzugt von winkelférmigen Stegen, die
aufgrund ihrer Gestalt einen Hinterschnitt aufweisen.
[0055] Die Betatigung der Rundstange 80 erfolgt in-
nerhalb des Gehduses in einem langgestreckten Fiih-
rungsraum (Langsbereich), der in der Mittelebenen-
Richtung E hoher ausgestaltet ist, als der soeben be-
schriebene untere Langsbereich am Boden des Gehau-
ses fir die Aufnahme und Fihrung des flachen Schub-
gliedes. Dieses liegt bevorzugt auRerhalb des Gehau-
ses, wodurch das Abragen der winkelférmigen Eingrei-
fanordnung erleichtert und ohne eigentlichen Gehause-
durchbruch erméglicht wird. Lediglich die Fiihrung ist un-
terbrochen, bei durchgehend verschlossenem Gehause
am Boden, mit Ausnahme des vorgesehenen Schlitzes,
zum Koppeln der flachen Schubstange zur Wandermut-
ter.

[0056] Das Einlegen der flachen Schubstange in die
bodennahen Fiihrungen geschieht nach den Figuren 7.
Zunachst ist in Figur 7.1 bei Anwendung nur einer Aus-
stellanordnung 7 auf einem Gehause 1 eine erste Lange
eines flachen Schubglieds 70 vorgesehen, an der seitlich
angenietet ein winkelférmiges Flachstlick vorgesehen
ist, welches die Eingreifanordnung fir den Mitnehmer-
zapfen (nicht dargestellt) bildet. Der Winkel besitzt zwei
Abschnitte 40b,40a. Der senkrecht zu der Plattenerstreck-
ung 70 verlaufende Winkelabschnitt 40a ragt in einer
Ebene parallel zu der Mittelebene entsprechend Schnitt
A-A von Figur 2 von dem Gehéause ab. Der dazu senk-
rechte Abschnitt 40b greift seitlich durch die Ausneh-
mung der Langsfiihrungen 71,72. Die Erstreckung des
Abschnitts 40a verlauft in einem Abstand zur Mittelebe-
ne, der groRer ist, als die halftige Breite des Gehauses 1.
[0057] Die Flachschiene 70 gelangt in ihre gefiihrte
Stellung so, wie Figur 7.1 anfénglich zeigt. Das dort linke
Ende mit einer Aufnahmedéffnung 75 wird in die linke Nu-
tenfiihrung 71,72 eingeschoben und gelangt in eine An-
schlagposition, wie Figur 7.2 zeigt. Hierbei ist das duflere
Ende am Anschlag 1c angelangt, den das Stirnende des
Bodens (die Abdeckkappe) bildet. Die Aussparung zwi-
schen den beiden Flihrungen 71,72 ist in Langsrichtung
mit dem MaR "a" so bemessen, dass das andere freie
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Ende der Flachschiene nicht auf den Fiihrungen 71,72
aufliegt, sondern flach eingelegt werden kann und nach
einer kleinen Rickhubbewegung Aa auch an beiden
Langsseiten gefihrt wird, wie das Figur 7.3 veranschau-
licht. Hier ist auch die Stellung erreicht, in der eine Be-
festigungseinrichtung, beispielsweise ein Kerbstift,
durch die Offnung 75 nahe des Endes der Platte 70 ein-
gesteckt wird und die axial und radial unverschiebliche
Kopplung mit der nicht sichtbaren Wandermutter 4 er-
reicht.

[0058] Die betriebliche Lage ist erreicht und mit einer
zusatzlichen mechanischen Bekraftigung (bildlich in Fi-
gur 7.4 veranschaulicht), kann die Sicherstellung der
Montage im Bereich 73,74,70 erreicht werden. Anschlie-
Rende Bewegungen der Wandermutter 4 gehen dann
synchron und gleichzeitig auf die beiden parallel verlau-
fenden Schubglieder 80,70 Uber, die unterschiedliche
Aufgaben gemaR der vorhergehenden Beschreibung
wahrnehmen.

[0059] Figur 7.5 veranschaulicht eine geringe Vor-
schubbewegung mit fixiertem Kerbzapfen, aber noch
weitgehend in der geschlossenen Stellung der Schere
und damit in der der Endlage nahen, aber davon beab-
standeten Langsposition der Eingreifanordnung mit dar-
an angeordnetem flachen Schubglied 70.

[0060] Firdie Anwendung desselben Schubglieds 70
mit Eingreifanordnung 40 bei einer langeren Gehause-
form nach Figur 7.7, wird eine Verlangerung 70a von
einer gleichen flachen Ausbildung mit endseitiger Mon-
tagedffnung 75a verwendet. Sie wird Uber eine Steck-
verbindung, die axial unverschieblich eine Kopplung am
anderen Ende erlaubt, mit dem zuvor beschriebenen
Schubglied 70 und seiner Kopplungséffnung 75 verbun-
den. Die randseitige Nutfihrung 71,72 lasst so viel Spiel,
dass zwei Lagen flachen Metalls blockierfrei langsge-
fuhrt werden kénnen. Die Montage erfolgt anschlieend
so, wie zuvor anhand der Figuren 7.1 bis 7.4 erlautert,
nur mit Bezug auf Figur 7.7, welche bereits denjenigen
Zustand zeigt, der in Figur 7.5 nach dem Fixieren des
Kerbstiftes erreicht wurde.

[0061] Die Platzierung der im wesentlichen runden
Schubstange 80 innerhalb des Gehaduses soll nochmals
mit Figur 8 verdeutlicht werden. Dort ist die Oberseite 1e
des Gehaduses 1 eingezeichnet, welche das obere Ende
des leichte Drehbewegungen der Stange 80 zulassende
Lager 4a, 4a’, 4a" bedeckt, wobei ein Lagerarm 4a von
der Wandermutter 4 zu der Gabel fir die Halterung der
Stange 80 fuhrt. Dieser Zwischenarm 4a ist durch eine
Nut 4b gefiihrt, welche in einer Zwischenwand 1d inner-
halb des Gehauses und unterhalb der Schere, aber ober-
halb des elektrischen Antriebs 2 angeordnetist. Sie dient
als Fuhrung fir entweder die Schubstange 80 oder dar-
auf aufgefadelte Schubglieder, wie aus der Schnittan-
sicht der Figur 1 ersichtlich ist.

[0062] Nach Auffadeln der Scherenanordnungen 7,7a
wird das eingeformte Flachstiick 80a in die Gabel 4a’,
43" eingesteckt (von oben), um begrenzt drehbeweglich
zu bleiben aber in Axialrichtung genau mit der Langsbe-
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wegung der Wandermutter 4 gekoppelt zu sein.

[0063] Figur 12 veranschaulicht den gedffneten Zu-
stand der Figuren 1 bis 3. Hier ist nur ein Ausschnitt ge-
zeigt. Er erlaubt einen Einblick in diejenigen Elemente,
welche im Schnitt in der Figur 1 ersichtlich sind. Der ge-
offnete Scherenarm 7 mit den beiden Hilfsarmen zeigt
die Ausstellbewegung, wobei die beiden Lagerstellen 32,
31an Osen6,31avorgesehen sind. Durch letztere Osen
greift die obere Schubstange 80, die an denjenigen Stel-
len mehrfach bezeichnet ist, an denen sie nicht abge-
decktist. Die Ose 6 ist auf einem Umfangsabschnitt (nach
radial auBen) offen und hat zwei Arme, welche die La-
gerstelle 32 aufnehmen. Die Arme ragen nach radial
oben. Die zweite Ose 31a ist (iber die Schraubstelle 81
mit der Schubstange 80 in Langsrichtung unverschieb-
lich gekoppelt, kann aber geldst werden. Die Festlegung
der nichtin Langsrichtung bei der Scherenbewegung mit-
fahrenden Ose 6 erfolgt durch zwei Plattchen 5a, 5b,
welche im Schnitt in der Figur 1 bei derselben Ose mit
dem Lager 32 ersichtlich sind. Sie sind von der Schub-
stange 80 durchdrungen und halten sich in einer schlitz-
férmigen Aufnahme beidseits der Schubstange in den
Wandabschnitten 1a, 1b des Geh&auses. Sie kdnnen ein-
gesetzt und herausgenommen werden, abhangig von
der Scherenstellung und dem Vorhandensein der Schub-
stange 80. Gegebenenfalls sind die Platichen 5, 5b nach
unten offen.

[0064] Die beiden Plattchen 5a, 5b legen die hiilsen-
férmige Lagerstelle 6, 32 in axialer Richtung fest. Sie
werden vom Schubglied 80 durchdrungen. Im Randbe-
reich stiitzen sie sich gegeniiber dem Gehause ab, was
axial beiderseits der als Lagerstelle dienenden Ose 6
geschieht.

[0065] Beigedffneter Scherenanordnung 7 kénnen die
Sperrstiicke 5a, 5b herausgenommen werden (in radia-
ler Richtung) und ebenso eingesetzt werden. Das Ein-
setzen erfolgt, wenn die Schubstange noch nicht einge-
setzt ist, zumindest hinsichtlich des einen Plattchens 5a.
Werden anschlieBend Schubstange und Ose axial an
diesem Plattchen festgelegt, kann mit dem zweiten Platt-
chen (bei gedffneter Schere) die axiale Festlegung am
anderen Ende der Ose vorgenommen werden. Die Pltt-
chen kénnen zur einen Seite hin offen sein.

[0066] Zu der BemaBung der Unterbrechung auf der
Lange aderrandseitigen Fiilhrung 71,72 istanzumerken,
dass sie groR genug sein wird, um die beschriebene Auf-
nahmeprozedur nach Figuren 7 zu ermdglichen. Gleich-
zeitig darf sie aber nicht zu groR3 sein, um dauerhaft eine
auf beiden Langsseiten und sowohl diesseits und auch
jenseits der Eingreifanordnung 40 in allen betrieblichen
Stellungen eine sichere, an vier Stellen vorgenommene
Fihrung zu ermdéglichen. Deshalb ist die Ausnehmung
nichtlanger als der vorgesehene maximale Stellweg des
gewindelosen Schubglieds als Flachschiene 70 und je-
denfalls kleiner als seine Gesamterstreckung. Das ent-
ferntere Ende der Unterbrechung (von der Montagestelle
73 aus gesehen) ist nicht ndher an dem inneren Ende 1
¢ der bodenseitigen Fihrung (nahe der Abdeckkappe)
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als das Schubglied lang ist, sondern geringfligig weiter
entfernt, um das Einlegen nach Figur 7.2 zu ermdglichen.
Leicht abgerundete Kanten des Schubgliedes 70 erleich-
tern diese Einlegeprozedur.

Patentanspriiche

1.

Motorisch betreibbare Scherenanordnung mit zu-
mindest einer Schere fiir ein Betatigen eines Fllgels,
wie Oberlicht, Klappe oder Fenster,

die Scherenanordnung

(a) mit einem langgestreckten Gehduse (1), das
eine erste Langserstreckung aufweist, zum Hal-
ten der zumindest einen Schere (7,7a) an dem
Gehause, und mit einem, in einem Innenraum
des Gehauses (1) angeordneten motorischen
Antrieb (2), der eine zweite Langserstreckung
aufweist und fur die zumindest eine Schere vor-
gesehen ist;

(b) wobei der motorische Antrieb (2) eine Spin-
delstangen-Kopplung (3,4) aufweist, die, im Be-
trieb, zwei synchron laufende, langgestreckte
Schubglieder (70,80) in Langsrichtung bewegt,
zur Betdtigung der zumindest einen Schere
(7,7a) und einer Eingreifanordnung (40) fiir eine
Zusatzverriegelung;

(b1) und wobei die Eingreifanordnung (40)
an einer, dem Anbringungsort der Schere
(7,7a) gegenuber liegenden Seite des Ge-
hauses langsverschiebbar und abragend
angeordnetist sowie Uiber das erste (70) der
zwei langgestreckten Schubglieder (70,80)
betéatigbar ist;

(b2) und wobei die zumindest eine Schere
(7,7a) Uber das zweite der zwei langge-
streckten Schubglieder als Schubstange
(80) betatigbar ist, welche Uber die Spin-
delstangen-Kopplung (3,4) von dem moto-
rischen Antrieb (2) ausgehend erfolgt, um
die zumindest eine Schere (7,7a) zu beta-
tigen, wobei das Betatigen ein Einstellen,
Ausstellen, Halten oder SchlieRlagesper-
ren ist.

Scherenanordnung nach Anspruch 1, mit mehreren
Scheren (7,7a) an dem Gehause (1) und einem, be-
vorzugt keinem weiteren motorischen Antrieb (2).

Scherenanordnung nach einem der vorigen Anspri-
che, wobei das Halten der Schere relativ zu dem
langgestreckten Gehause (1) so erfolgt, dass die Be-
tatigung der Schere (7,7a) von innerhalb des Ge-
hauses (1) ausgeht und die Stellbewegung der
Schere in einer Scheren-Bewegungsebene (E)
durch ein ausschwenkendes Abstellen auRerhalb
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10.

1.

des Gehauses erfolgt.

Scherenanordnung nach Anspruch 1 oder 2 wobei
die erste Langserstreckung grofier, insbesondere
wesentlich grofer als die zweite Langserstreckung
ist.

Scherenanordnung nach Anspruch 1, wobei zwei
gesonderte Scheren an einem insbesondere durch-
gehenden Gehduse (1) angeordnet sind und die Ein-
greifanordnung (40) zwischen beiden Scheren (7a,
7b) aus dem Gehause (1) ragt.

Scherenanordnung nach Anspruch 1 oder 2, wobei
von den beiden langgestreckten Schubgliedern (70,
70a; 80) eines auBerhalb und eines innerhalb des
Gehauses (1) geflhrt ist, insbesondere

- das erste Schubglied (70, 70a) zur Eingreifan-
ordnung zwischen randseitigen Nuten (71, 72)
bodenseitig am Gehause gefiihrt ist;

- als zweites Schubglied die Schubstange (80)
fur die Betatigung der zumindest einen Schere
als Zwischenstange innerhalb des Gehauses
geflhrt ist.

Scherenanordnung nach einem voriger Anspriiche,
wobei die Eingreifanordnung (40) als Winkel ausge-
bildet und am ersten Schubglied (70) seitlich abra-
gend fest bzw. unverschieblich angeordnet ist.

Scherenanordnung nach Anspruch 7, wobei das er-
ste langgestreckte Schubglied (70,70a) flach ausge-
bildet ist und die Eingreifanordnung winklig (40a,
40b) von dem Schubglied abragt, in einem Abstand
von beiden Enden des Schubglieds, und das Schub-
glied eine Kopplungsanordnung (75,75a) nahe eines
seiner Enden besitzt, zur Kopplung mit der Wander-
mutter (4) durch einen Schlitz (74) im Boden des
Gehauses.

Scherenanordnung nach Anspruch 1 oder 2, wobei
das zur Schere (7,7a) fihrende zweite Schubglied
als die Schubstange (80) steckbar, aber begrenzt
drehbeweglich mit der Wandermutter (4) gekuppelt
ist.

Scherenanordnung nach einem voriger Anspriiche,
wobei das zweite Schubglied als Zwischenstange
(80) in Form einer Rundstange ausgebildet ist.

Scherenanordnung nach einem voriger Anspriiche,
wobei das zur Eingreifanordnung (40) fihrende er-
ste Schubglied (70) gewindelos ist und randseitig
Uber winkelférmige Stege (71,72) gefiihrtist, welche
an der Stelle des Herausragens der Eingreifanord-
nung (40) zumindest einseitig, bevorzugt beidseitig
unterbrochen sind, auf einer Lange (a), welche zu-
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mindest einem Stellweg des gewindelosen Schub-
glieds (70) entspricht.

Scherenanordnung nach einem voriger Anspriiche,
wobei eine Wandermutter (4) von einer Spindelstan-
ge (3) in Langsrichtung verschiebbar ist, welche mit
dem Antrieb (2) gekoppeltist, wobei die Wandermut-
ter (4) mit den zwei Schubgliedern (70,80) gekuppelt
ist, die auf gegenuiberliegenden Langsbereichen des
Gehauses fiir die Betatigung der Eingreifanordnung
(40) bzw. der zumindest einen Schere (7,7a) vorge-
sehen sind.

Scherenanordnung nach Anspruch 1, wobei die Ein-
greifanordnung (40) lber ein gewindeloses langge-
strecktes Schubglied als Stange oder Schiene
(70,70a) in Langsrichtung verschiebbar ist, welches
Schubglied mit dem motorischen Antrieb (2) gekop-
pelt ist (73) und schiebbar auf einer der Schere ge-
geniberliegenden Seite des Gehauses (1) geflhrt
ist (71,72).

Scherenanordnung nach Anspruch 1, wobeidas Ge-
hause (1) zwei Stirnseiten und zwei freie Seiten (1a,
1b) aufweist, auf welchen freien Seiten keine Sche-
ren platziert sind, wobei die beiden freien Seiten sich
zur Schere (7) auf einer der Stirnseiten hin einander
annahern, so dass die gegeniberliegenden Stirnsei-
ten nicht gleich breit ausgestaltet sind.

Scherenanordnung nach Anspruch 1, wobei ein we-
sentlicher Langenabschnitt, insbesondere mehr als
50%, der zweiten Langserstreckung des motori-
schen Antriebs (2) unter einer Schere (7) in dem
langgestreckten Gehduse unverschieblich angeord-
netistund zumindest ein Abschnitt einer vom Antrieb
betatigten Spindelstange (3) tiber die Langserstreck-
ung der - geschlossenen - Scherenanordnung hin-
aus- oder herausragt.

Scherenanordnung nach Anspruch 1 oder Anspruch
2, wobeidie zumindest eine Scherein Langsrichtung
im Gehause festgelegt ist (5a, 5b).

Scherenanordnung nach Anspruch 16, wobei die
Festlegung an einer hilsenférmigen Lagerstelle (6,
32) eines Scherengliedes der Schere erfolgt, wel-
ches Lager von der Schubstange (80) durchdrungen
ist.

Scherenanordnung nach Anspruch 17 oder 16, wo-
bei die Festlegung durch zwei Plattchen (5a, 5b) er-
folgt, welche

(i) von der Schubstange (80) durchdrungen
sind,

(ii) im Randbereich am Gehause axial unver-
schieblich festgelegt sind,
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20.
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(iii) axial beiderseits der einen Lagerstelle (6,
32) angeordnet sind.

Scherenanordnung nach Anspruch 17, wobei zwei
zur Festlegung verwendete Sperrstlicke (5a, 5b) bei
geoffneter Schere oder Scherenanordnung, insbe-
sondere ohne oder bei axial herausgenommenem
Schubglied aus ihrem Sitz im Gehause entnehmbar
sind.

Scherenanordnung nach Anspruch 1, wobei die
Schubstange (80) zur Betatigung der Schere (7, 7a)
Uber eine Schraubstelle (81) mit einer Lagerstelle
(31, 31a) gekoppeltist, welche Lagerstelle in Langs-
richtung mitder Bewegung der Schubstange beweg-
bar ist.

Scherenanordnung nach Anspruch 1, wobei vorge-
sehen sind

- ein oberer langgestreckter Langsbereich als
oberen Raum, der die Schubstange (80) auf-
nimmt;

- ein wesentlich héher ausgebildeter inneren
Raum, in welchem auf einem relativ kurzen Ab-
schnitt der motorische Antrieb (2) platziert ist,
und zwar axial unverschieblich platziert ist, um
ein Drehmoment auf eine Spindelstange (3) der
Spindelstangen-Kopplung (3,4) aufzubringen
und die Schere (7,7a) Uiber die Spindelstangen-
Kopplung (3,4) zu betétigen;

- unterhalb des Antriebs (2) ein weiterer Langs-
bereich mit einer sehr geringen Bauhdhe, der
das erste langgestreckte Stellglied (70) im Sinne
eines flachen Schubgliedes aufnimmt.

Claims

Motor-powered scissor-linkage arrangement having
at least one scissor-linkage for actuation of a case-
ment, such as skylight, shutter or window, the scis-
sor-linkage arrangement

(a) having an elongated housing (1) which has
a first longitudinal extension for holding the at
least one scissor-linkage (7, 7a) on the housing,
and having a motordrive (2) arranged in aninner
chamber of the housing (1) and which has a sec-
ond longitudinal extension and is provided for
the at least one scissor-linkage;

(b) wherein the motor drive (2) has a spindle-
rod coupling (3, 4) which, in operation, moves
two synchronously running, elongated sliding
members (70, 80) in longitudinal direction to ac-
tuate the atleast one scissor-linkage (7, 7a) and
an engagement arrangement (40) for an addi-
tional lock;
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(b1) and wherein the engagement arrange-
ment (40) is arranged to be longitudinally
displaceable and projecting on a side of the
housing opposite the attachment site of the
scissor-linkage (7, 7a) and can be actuated
via the first (70) of the two elongated sliding
members (70, 80);

(b2) and wherein the at least one scissor-
linkage (7, 7a) can be actuated via the sec-
ond of the two elongated sliding members
as a connecting rod (80), which is effected,
starting from the motor drive (2) via the spin-
dle-rod coupling (3, 4) to actuate the atleast
one scissor-linkage (7, 7a), wherein the ac-
tuation is adjustment, opening, holding or
closed-position locking.

Scissor-linkage arrangement according to claim 1,
having several scissor-linkages (7, 7a) on the hous-
ing (1) and one, preferably not a further motor drive

@).

Scissor-linkage arrangement according to one of the
previous claims, wherein the holding of the scissor-
linkage is effected relative to the elongated housing
(1) so that actuation of the scissor-linkage (7, 7a)
starts from within the housing (1) and the adjusting
movement of the scissor-linkage is effected in a scis-
sor-linkage plane of movement (E) by pivoting-out
removal outside of the housing.

Scissor-linkage arrangement according to claim 1 or
2, wherein the first longitudinal extension is greater,
in particular considerably greater than the second
longitudinal extension.

Scissor-linkage arrangement according to claim 1,
wherein two separate scissor-linkages are arranged
on an in particular continuous housing (1) and the
engagement arrangement (40) projects from the
housing (1) between both scissor-linkages (7a, 7b).

Scissor-linkage arrangement according to claim 1 or
2, wherein of the two elongated sliding members (70,
70a; 80), one is guided outside of the housing (1)
and one within the housing (1), in particular

- the first sliding member (70, 70a) is guided on
the base-side of the housing to the engagement
arrangement between edge-side grooves (71,
72);

- as a second sliding member, the connecting
rod (80) for actuation of the at least one scissor-
linkage as an intermediate rod is guided within
the housing.

Scissor-linkage arrangement according to one of the
previous claims, wherein the engagement arrange-
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ment (40) is designed as a square and is arranged
to be laterally projecting firmly or non-displaceably
on the first sliding member (70).

Scissor-linkage arrangement according to claim 7,
wherein the first elongated sliding member (70, 70a)
is designed to be flat and the engagement arrange-
ment projects at an angle (40a, 40b) from the sliding
member, at a distance from both ends of the sliding
member, and the sliding member has a coupling ar-
rangement (75, 75a) close to one of its ends for cou-
pling with the sliding nut (4) through a slot (74) in the
base of the housing.

Scissor-linkage arrangement according to claim 1 or
2, wherein the second sliding member leading to the
scissor-linkage (7, 7a) can be inserted as the con-
necting rod (80), but is coupled to the sliding nut (4)
to be limited in rotational movability.

Scissor-linkage arrangement according to one of the
previous claims, wherein the second sliding member
as an intermediate rod (80) is designed in the form
of a round rod.

Scissor-linkage arrangement according to one of the
previous claims, wherein the first sliding member
(70) leading to the engagement arrangement (40) is
threadless and is guided on the edge side via angular
bars (71, 72) which are interrupted at the point of
projection of the engagement arrangement (40) at
least on one side, preferably on both sides, on a
length (a) which corresponds to at least a regulating
distance of the threadless sliding member (70).

Scissor-linkage arrangement according to one of the
previous claims, wherein a sliding nut (4) can be dis-
placed in longitudinal direction by a spindle rod (3)
which is coupled to the drive (2), wherein the sliding
nut (4) is coupled to the two sliding members (70,
80) which are provided on opposite longitudinal re-
gions of the housing for actuation of the engagement
arrangement (40) or the at least one scissor-linkage
(7, 7a).

Scissor-linkage arrangement according to claim 1,
wherein the engagement arrangement (40) can be
displaced in longitudinal direction via a threadless
elongated sliding member as arod or scissor-linkage
(70, 70a), which sliding member is coupled (73) to
the motor drive (2) and is guided (71, 72) to be slid-
able on a side of the housing (1) opposite the scissor-
linkage.

Scissor-linkage arrangement according to claim 1,
wherein the housing (1) has two end-face sides and
two free sides (1a, 1b), on which free sides no scis-
sor-linkages are placed, wherein the two free sides
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approach one another towards the scissor-linkage
(7) on one of the end-face sides so that the opposing
end-face sides are not arranged to have the same
width.

Scissor-linkage arrangement according to claim 1,
wherein a considerable longitudinal section, in par-
ticular more than 50 %, of the second longitudinal
extension of the motor drive (2) is arranged to be
non-displaceable under a scissor-linkage (7) in the
elongated housing, and atleast one section of a spin-
dle rod (3) actuated by the drive projects out of or
beyond the longitudinal extension of the - closed -
scissor-linkage arrangement.

Scissor-linkage arrangement according to claim 1 or
claim 2, wherein the at least one scissor-linkage is
fixed (5a, 5b) in the housing in the longitudinal direc-
tion.

Scissor-linkage arrangement according to claim 16,
wherein fixing is effected at a sleeve-like bearing (6,
32) of a scissor-linkage member of the scissor-link-
age, which bearing is penetrated by the connecting
rod (80).

Scissor-linkage arrangement according to claim 17
or 16, wherein fixing is effected by two platelets (5a,
5b) which

(i) are penetrated by the connecting rod (80),
(i) in the edge region on the housing are fixed
to be axially non-displaceable,

(iii) are arranged axially on both sides of the one
bearing (6, 32).

Scissor-linkage arrangement according to claim 17,
wherein two blocking pieces (5a, 5b) used for fixing
can be removed from their seat in the housing when
the scissor-linkage or scissor-linkage arrangement
is open, in particular without or with axially removed
sliding member.

Scissor-linkage arrangement according to claim 1,
wherein the connecting rod (80) for actuating the
scissor-linkage (7, 7a) is coupled to a bearing (31,
31a) via a screw point (81), which bearing can be
moved in longitudinal direction with the movement
of the connecting rod.

Scissor-linkage arrangement according to claim 1,
wherein the following are provided

- an upper elongated longitudinal region as an
upper chamber which accommodates the con-
necting rod (80);

- an inner chamber designed to be considerably
higher, in which the motor drive (2) is placed on
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a relatively short section, and specifically is
placed to be axially non-displaceable to apply a
torque to a spindle rod (3) of the spindle-rod cou-
pling (3, 4) and to actuate the scissor-linkage (7,
7a) via the spindle-rod coupling (3, 4);

- below the drive (2), a further longitudinal region
with a very low overall height, which accommo-
dates the first elongated adjusting member (70)
like a flat sliding member.

Revendications

Arrangement de compas motorisé comportant au
moins un compas pour I'actionnement d’un battant,
tel qu’une tabatiére, un abattant ou une fenétre,
I'arrangement de compas

(a) comprenant un boitier allongé (1), qui pré-
sente une premiére extension longitudinale,
pour maintenir ledit au moins un compas (7, 7a)
sur le boitier, et un entrainement motorisé (2)
disposé dans un espace intérieur du boitier (1),
qui présente une deuxiéme extension longitudi-
nale et qui est prévu pour ledit au moins un com-
pas;

(b) dans lequel I'entrainement motorisé (2) com-
prend un couplage a broche filetée (3, 4) qui, en
fonctionnement, déplace en direction longitudi-
nale deux coulisseaux allongés (70, 80) en mou-
vement synchrone, pourl'actionnement duditau
moins un compas (7, 7a) et d’'un dispositif d’ac-
crochage (40) destiné a un verrouillage supplé-
mentaire;

(b1) et dans lequel le dispositif d’accrocha-
ge (40) est disposé, de fagon coulissante
en longueur et en saillie, sur un cété du boi-
tier situé en face de I'’endroit de montage du
compas (7, 7a) et peut étre actionné au
moyen du premier (70) des deux coulis-
seaux allongés (70, 80);

(b2) et dans lequel ledit au moins un com-
pas (7, 7a) peut étre actionné au moyen du
deuxiéeme des deux coulisseaux allongés
formant tige de crémone (80), qui est for-
mée a partir de I'entrainement motorisé (2)
au moyen du couplage a broche filetée (3,
4) pour actionner ledit au moins un compas
(7, 7a), 'actionnement étant une fermeture,
une ouverture, un maintien ou un blocage
en position fermée.

Arrangement de compas selon la revendication 1,
comportant plusieurs compas (7, 7a) sur le boitier
(1) et un, de préférence aucun autre, entrainement
motorisé (2).
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Arrangementde compas selon'une quelconque des
revendications précédentes, dans lequel le maintien
du compas par rapport au boitier allongé (1) est ef-
fectué de telle maniére que I'actionnement du com-
pas (7, 7a) parte de l'intérieur du boitier (1) et que
le mouvement de réglage du compas se produise
dans un plan de déplacement du compas (E) par un
arrét du pivotement a I'extérieur du boitier.

Arrangement de compas selon la revendication 1 ou
2, dans lequel la premiére extension longitudinale
est plus grande, en particulier nettement plus grande
que la deuxiéme extension longitudinale.

Arrangement de compas selon la revendication 1,
dans lequel deux compas séparés sont disposés sur
un boitier notamment continu (1) et le dispositif d’ac-
crochage (40) est saillant hors du boitier (1) entre
les deux compas (7a, 7b).

Arrangement de compas selon la revendication 1 ou
2, dans lequel, parmi les deux coulisseaux allongés
(70, 70a; 80), un est guidé a I'extérieur et un est
guidé a I'intérieur du boftier (1), en particulier

- le premier coulisseau (70, 70a) pour le dispo-
sitif d’accrochage est guidé sur le boitier coté
fond entre des rainures coté bord (71, 72);

- comme deuxieme coulisseau, la tige de cré-
mone (80) pour I'actionnement dudit au moins
un compas est guidée comme tige intermédiaire
a l'intérieur du boitier.

Arrangementde compas selon 'une quelconque des
revendications précédentes, dans lequel le dispositif
d’accrochage (40) est réalisé en forme de corniére
et est disposé, de facon fixe ou immobile, en saillie
latérale sur le premier coulisseau (70).

Arrangement de compas selon la revendication 7,
dans lequel le premier coulisseau allongé (70, 70a)
est de forme plate et le dispositif d’accrochage est
saillant angulairement (40a, 40b) sur le coulisseau,
a une distance des deux extrémités du coulisseau,
et le coulisseau comporte un arrangement de cou-
plage (75, 75a) a proximité d’'une de ses extrémités,
pour le couplage avec I'écrou mobile (4) a travers
une fente (74) dans le fond du boitier.

Arrangement de compas selon la revendication 1 ou
2, dans lequel le deuxiéme coulisseau guidant vers
le compas (7, 7a) formant la tige de crémone (80)
est couplé a I'écrou mobile (4) de fagon enfichable,
mais de fagon limitée en mouvement de rotation.

Arrangementde compas selon'une quelconque des
revendications précédentes, dans lequel le deuxié-
me coulisseau formant la tige intermédiaire (80) est
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réalisé sous la forme d’une tige ronde.

Arrangement de compas selon 'une quelconque des
revendications précédentes, dans lequel le premier
coulisseau (70) guidant vers le dispositif d’accrocha-
ge (40) ne porte pas de filet et est guidé c6té bord
par des nervures en forme de corniéres (71, 72), qui
sont interrompues au moins sur un co6té, de préfé-
rence sur les deux cotés, a I'endroit de la saillie du
dispositif d’accrochage (40), sur une longueur (a) qui
correspond au moins a une course de réglage du
coulisseau sans filet (70).

Arrangement de compas selon'une quelconque des
revendications précédentes, dans lequel un écrou
mobile (4) est déplagable en direction longitudinale
au moyen d’'une broche filetée (3), qui est couplée
a I'entrainement (2), dans lequel I'écrou mobile (4)
est couplé aux deux coulisseaux (70, 80), qui sont
prévus sur des zones longitudinales opposées du
boitier pour I'actionnement du dispositif d’accrocha-
ge (40) ou dudit au moins un compas (7, 7a).

Arrangement de compas selon la revendication 1,
dans lequel le dispositif d’accrochage (40) est dé-
plagable en direction longitudinale au moyen d’un
coulisseau allongé sans filet en forme de tige ou de
rail (70, 70a), coulisseau qui est couplé (73) a I'en-
trainement motorisé (2) et qui est guidé (71, 72) de
facon coulissante sur un c6té du boitier (1) opposé
au compas.

Arrangement de compas selon la revendication 1,
dans lequel le boitier (1) présente deux cotés fron-
taux et deux cotés libres (1a, 1b), aucun compas
n’étant placé sur ces cotés libres, dans lequel les
deux cotés libres s’approchent I'un de l'autre en di-
rection du compas (7) sur un des cbtés frontaux, de
telle maniere que les cbtés frontaux opposés ne pré-
sentent pas la méme largeur.

Arrangement de compas selon la revendication 1,
dans lequel une partie de longueur importante, en
particulier plus de 50 %, de la deuxieme extension
longitudinale de I'entrainement motorisé (2) est dis-
posée de fagon immobile sous un compas (7) dans
le boitier allongé et au moins une partie d’'une broche
filetée (3) actionnée parl’entrainement dépasse vers
I'intérieur ou vers I'extérieur I'extension longitudinale
de l'arrangement de compas - fermé.

Arrangement de compas selon la revendication 1 ou
la revendication 2, dans lequel ledit au moins un
compas est immobilisé (5a, 5b) en direction longitu-
dinale dans le boitier.

Arrangement de compas selon la revendication 16,
dans lequel 'immobilisation est réalisée a un point
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d’appui en forme de douille (6, 32) d’un élément de
compas du compas, cet appui étant traversé par la
tige de crémone (80).

Arrangement de compas selon la revendication 17
ou 16, dans lequel 'immobilisation est assurée au
moyen de deux plaquettes (5a, 5b), qui

(i) sont traversées par la tige de crémone (80),
(i) sont fixées de fagon immobile axialement au
boitier dans la région du bord,

(i) sont disposées axialement de part et d’autre
dudit au moins un point d’appui (6, 32).

Arrangement de compas selon la revendication 17,
dans lequel deux piéces de blocage (5a, 5b) utilisées
pour 'immobilisation peuvent étre extraites de leur
siége dans le boitier lorsque le compas ou I'arran-
gement de compas est ouvert, en particulier sans ou
lorsque le coulisseau a été retiré axialement.

Arrangement de compas selon la revendication 1,
dans lequel la tige de crémone (80) destinée a l'ac-
tionnement du compas (7, 7a) est couplée a un point
d’appui (31, 31a) par un élément a vis (81), ce point
d’appui étant mobile en direction longitudinale avec
le mouvement de la tige de crémone.

Arrangement de compas selon la revendication 1,
dans lequel il est prévu:

- une zone longitudinale allongée supérieure for-
mant une chambre supérieure, qui contient la
tige de crémone (80);

- une chambre intérieure réalisée sensiblement
haute, dans laquelle I'entrainement motorisé (2)
est placé sur une partie relativement courte, no-
tamment est placé de fagon immobile axiale-
ment, afin d’appliquer un couple de rotation a
une broche filetée (3) du couplage a broche fi-
letée (3, 4) et d’actionner le compas (7, 7a) au
moyen du couplage a broche filetée (3, 4);
-endessous de I'entrainement motorisé (2), une
autre zone longitudinale de trés faible hauteur,
qui contient le premier coulisseau allongé (70)
au sens d’un coulisseau plat.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

15

28



EP 1 507 058 B1

G ° \.N_ O ° o@&.ﬁ__
( 7 v
- ~onotF Zi— b~ \
| - — o} %
e — : |
Mk St Py ¢ P.ﬁ T) \QM.O.: Zt o)/ J&\ \
X \\./\«\\\, ‘ oz~
2 . — —Z — %
/ — \..\.“\va\ \\\ \.m v\ , 4 .NN
«}sx@ 7 : 7 uu\ﬁﬁw\h e M s

«&Ww




EP 1 507 058 B1

17



EP 1 507 058 B1

18



EP 1 507 058 B1

19



EP 1 507 058 B1

20



EP 1 507 058 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  EP 1223287 A, W. Hautau [0001] [0032]

21



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

